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Gedenkstein in Göttingen: Erinnerung an
Zwangsarbeiter der Nazi-Zeit

Am 17.07.2025 kündigt die Bundesregierung Projekte zur
Erinnerung an Zwangsarbeit an Bahnhöfen, darunter Köln-

Deutz, an.

Köln-Deutz, Deutschland - In einem bedeutenden Schritt für
die Erinnerungsarbeit gab der Beauftragte der Bundesregierung
für Kultur und Medien, Weimer, heute die Unterstützung für 13
lokale Projekte bekannt. Unter dem gemeinsamen Vorhaben
„MemoRails: Halt! Hier wird an NS-Geschichte erinnert“ steht
auch der Kölner Bahnhof Deutz im Fokus. Dieses Programm hat
zum Ziel, die Erinnerung an die Zwangsarbeit während der Nazi-
Zeit lebendig zu halten und auf die individuellen Schicksale der
damaligen Opfer aufmerksam zu machen. Wie 
Deutschlandfunk berichtet, fließen in dieses Projekt insgesamt
eine Million Euro von der Bundesregierung sowie 100.000 Euro
von der Stiftung EVZ.

https://www.deutschlandfunk.de/foerderung-fuer-geschichtsprojekte-an-bahnhoefen-100.html


Die Bahnhöfe des Landes fungierten einst als zentrale Orte
nationalsozialistischer Gewaltausübung. Häufig wurden hier
Menschen in die Zwangsarbeit geschickt, während heute nur
noch wenige Spuren dieser Geschichte zu finden sind. Über 100
Projektideen wurden eingereicht, die vor allem
zivilgesellschaftliche Initiativen fördern, die sich mit der dunklen
Vergangenheit auseinandersetzen. Das Bewusstsein für diese
Thematik wird durch die zahlreichen Bildungs-, Gedenk- und
Veranstaltungsformate gestärkt.

Einblick in die Zwangsarbeit

Was bedeutet Zwangsarbeit eigentlich? Im Zweiten Weltkrieg
fehlten der deutschen Kriegswirtschaft viele Arbeitskräfte, was
zur massenhaften Rekrutierung von Menschen aus überfallenen
Ländern wie Polen, Tschechien und Westeuropa führte. Ab 1940
wurden diese Männer und Frauen zwangsverpflichtet, um die
deutsche Industrie am Laufen zu halten. Laut bpb stellten die
ausländischen Arbeitskräfte mehr als ein Viertel der Belegschaft
in vielen Betrieben, in einigen Fällen sogar bis zu 60 Prozent. Im
August 1944 arbeiteten etwa sechs Millionen zivile
Zwangsarbeiter in Deutschland, darunter viele Frauen.

Die Lebensumstände dieser Personen waren oft katastrophal.
Ostarbeiter und polnische Zwangsarbeiter erlebten besonders
harte Diskriminierung und waren willkürlichen Aktionen der
Gestapo ausgesetzt. Während einige Fachkräfte aus Westeuropa
relativ bessere Bedingungen hatten, litten die meisten
Zwangsarbeiter unter Hunger und schlechten Unterkünften.
Zahlreiche Menschen versuchten, der ausbeuterischen Arbeit zu
entkommen, mussten aber mit harten Strafen rechnen.

Erinnerungskultur und
Zukunftsperspektiven

Die zunehmende Aufmerksamkeit auf die Geschehnisse jener
Zeit ist nicht nur ein Zeichen des Respekts gegenüber den

https://www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/ns-zwangsarbeit/222627/ueberblick-die-nationalsozialistische-zwangsarbeit/


Opfern, sondern auch ein wichtiger Schritt in Richtung
Aufarbeitung der Geschichte. Mit der Entschädigungs-Debatte,
die erst 65 Jahre nach Kriegsende ins Rollen kam, werden die
Stimmen der Überlebenden gehört und gewürdigt. Die Stiftung
„Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ zahlte über 4,7
Milliarden Euro an 1,7 Millionen Überlebende aus, was eine
längst überfällige Anerkennung darstellt.

Zusätzlich gibt es digitale Initiativen, wie das Interview-Archiv
„Zwangsarbeit 1939-1945“, das in Kooperation mit der Stiftung
„Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ sowie der Freien
Universität Berlin und dem Deutschen Historischen Museum
entstanden ist. Dieses Archiv zielt darauf ab, die Erinnerungen
von über 20 Millionen Menschen, die für das
nationalsozialistische Deutschland Zwangsarbeit leisten
mussten, zu bewahren und zugänglich zu machen, wie 
Zwangsarbeit-Archiv berichtet.

Die Projekte, die nun in Köln und anderen Städten umgesetzt
werden, sind ein Schritt in die richtige Richtung. Sie möchten
nicht nur Gedenken, sondern auch Lernen ermöglichen, damit
Vergangenes nicht in Vergessenheit gerät. Durch diese
Initiativen können wir als Gesellschaft sicherstellen, dass die
Stimmen der Vergangenheit in unsere Gegenwart und Zukunft
einfließen.

Details
Ort Köln-Deutz, Deutschland
Quellen www.deutschlandfunk.de

www.zwangsarbeit-archiv.de
www.bpb.de

Besuchen Sie uns auf: mein-koeln.net
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